
Plenarrede von Wilhelm Hausmann MdL 

Zu TOP 1 der Plenardebatte am 28. Mai 2020, Aktuelle Stunde auf Antrag der 
Fraktion der SPD (Drucksache 17/9438): „Corona-Pandemie: Auch ein 
weiterer Stressest für den Wohnungsmarkt in Nordrhein-Westfalen? 

Herr Präsident! Meine Damen und Herren! 

Liebe SPD, was haben wir nicht alles in der jüngsten Vergangenheit erlebt, mit 
welchen bemühten Bezügen Sie immer wieder versuchen, das Thema 
„Wohnungsmarkt“ rhetorisch in den Krisenmodus zu versetzen. In der Reihe der 
Anträge, mit denen Sie Ihren Wunsch-Wahlkampfschlager aufwärmen wollen, 
fehlte bislang noch die Coronavariante, und die liefern Sie heute nach.  

Bei all den Versuchen, ein Wahlkampfthema daraus zu machen, fehlt Ihnen aber 
leider der Hauptdarsteller, die Krise. Vielmehr ist zu beobachten, dass sich die 
Märkte aufgrund richtiger Maßnahmen der Regierung entspannen und somit 
schon krisenfester wurden, als das zu Ihrer Regierungszeit der Fall war.  

Zum anderen ist seit der Zeit der NRW-Koalition das Vertrauen in eine 
Wohnungspolitik mit Maß und Mitte gewachsen, wodurch die Veranlassung, 
Druck auf die Mieter auszuüben, gesunken ist. Weder gibt es 
Massenkündigungen noch Massenmieterhöhungen. Alle Marktteilnehmer 
verhalten sich verantwortungsvoll. Dies soll noch einmal mit großem Dank an 
dieser Stelle deutlich ausgesprochen werden. 

Lassen Sie sich gesagt sein: Wenn das Pferd, das man reitet, tot ist, muss man 
absteigen. – Ihr Thema ist totgeritten. Ihnen fehlen neue Ideen und inhaltliche 
Impulse, es wiederzubeleben.  
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Neben der Beschwörung der Krise bringen Sie auch diesmal wieder keinen 
Lösungsansatz. Das Einzige, was bei Ihnen gebaut wird, ist Ihre persönliche 
Klagemauer, mit der Sie sich vom tatsächlichen Geschehen abgrenzen.  

Ich erinnere mich an Ihren Bauminister, der von Bauen, Bauen und abermals 
Bauen sprach, um dem Wohnungsmarkt zu helfen, aber außer der Bewegung der 
Gesichtsmuskeln passierte in Ihrer Regierungszeit nichts. Die 
Wohnungsmarktförderung verharrte auf der Fixierung auf dem sozialen 
Wohnungsbau, bei dem Sie aber auch nicht weiterkamen. Eine 
Landesbauverhinderungsverordnung konnten wir gerade noch stoppen und 
durch eine moderne Bauordnung ersetzen, die vereinfacht und digitalisiert eine 
dichtere Bebauung und bessere Grundstücksausnutzung in den Städten erlaubt. 
Sehen Sie es ein: Ohne eigene neue Ideen sind Sie aus der Diskussion raus. Das 
Thema „Wohnungsmarkt“ eignet sich nicht zum Wahlkampfvehikel.  

Lieber Kollege Ott, die Vokabeln, die Sie hier bemüht haben – Missbrauch, 
Mieterschutz in der Krise abbauen, Trickserei –, teilt niemand mit Ihnen; sie sind 
auch überhaupt nicht angemessen, wenn Sie seriös an dieses Thema herangehen 
wollen. Ich glaube nicht, dass die kommunalen Spitzenverbände diese Vokabeln, 
die Sie eingeführt haben, gebraucht haben.  

Sie haben uns mit einer Vielzahl von Zitaten zugeschüttet; ich will auf eines 
eingehen. Sie haben nämlich die NRW.BANK zitiert, nach der Mieten seit 2014 
steigen. 2014, 2015 und 2016 haben wir nicht regiert, 2017 auch noch nicht, und 
selbst wenn Sie 2018 dazuzählen, klagen Sie sich mit diesen Zitaten selbst an. Mit 
Ihren Zitaten werden die Auswirkungen Ihrer Regierungszeit beschrieben und 
nicht die deutlich anderen Ergebnisse der jetzigen Landesregierung.  

Lassen Sie es sich gesagt sein: Sie sind seit zehn Jahren in diesem Parlament, also 
weitaus länger als ich. Bitte lassen Sie sich mal ein neues Redemanuskript 
schreiben; dann können wir weiter über den Wohnungsmarkt diskutieren. – 
Vielen Dank 
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